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Berlin den 2. April. Se. Majeftät der König 
haben dem vormaligen Landrath des Kreiſes Gre⸗ 
denbroich, von Proepper zu Hulchrath, den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden dritter Klaſſe, dem katholiſchen 
Pfarrer und emeritirten Erzprieſter Thiel zu Koͤ⸗ 
den an der Oder den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe, fo wie dem Schullehrer Wil moth zu Berg: 
weiler, im Regierungs⸗ Bezirk Trier, das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtät der König haben den Gutsbeſitzer 
Friedrich Karl Heinrich von Rothkir h und Pan⸗ 
den zu Rothkirch bei Liegnitz für feine Perſon in den 

reihertn⸗Stand zu erheben und zugleich zu beſtim⸗ 
men geruht, daß der jedesmalige Beſitzer des von 
demſelben zu errichtenden Majorats, inſofern er der 
Familie von Rothkirch und Panthen angehört, bes 
techtigt ſeyn ſoll, den Freiherrn ⸗Stand zu fuͤhren. 

Des Königs Majeftät haben die Wahl des Hof: 
Malers und Profeſſors Wilhelm Wach zum Vite⸗ 
Direktor der Königlichen Akademie der Künfte für 

as Studien⸗Jahr vom Anfange April 1840 bis das 
Yin 1841 durch Kabinets⸗Ordre vom 15. d. Mts. 

rgnadigſt zu beftätigen geruht. 

= & Königticpe Majeftät haben die beiden Land⸗ 
95 b Nelichts u eſſoren Keller in Aſchersle⸗ 
— und 2 2 eb in Worbis zu Land⸗ und Stadt⸗ 
chts⸗Raͤthen, und den Ober⸗ Landesgerichts Se⸗ 
air und Kalkulator Leue in Halberſtadt zum 
chnungs⸗Rath Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 


Der Ober⸗Landesgerichts⸗uſſeſſor Hilfe i 
Lande chts⸗ r Hilfe iſt zum 
— — ge — — in 
otar in d 
ment dieſes Kollegiums beftellt — * 
— 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteun: G. Müller. 
— N 
Sonnabend den 4. April. 


Ausland 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 26. Marz. Unſere Kals 
ſerſtadt, ſchon fo reich an den verſchiedenartigſten 
wiſſenſchaftlichen Inſtituten, erhält in dieſer Sphäre 
eine neue Zierde, ein Kaiſerliches Muſeum, zu deſ⸗ 
ſen Aufbau auf der „großen Million“, unmittel⸗ 
bar bei dem Winter⸗Palais, der Kaiſer bereits eine 
beſondere Kommiſſion ernannt hat. 

Vor einigen Tagen ſtarb hier in Folge hohen Uls 
ters und langwieriger Krankheit der General: Ybjus 
tant Uſchakoff. } 

Mit dem eingetretenen Frühling haben bereits die 
Arbeiten an der projektirten Eſſenbahn zwiſchen 
Warſchau und Wien begonnen. Das Nivellement 
auf derſelben iſt beendigt, und die Hauptpunkte 
find abgeſtochen. Die Bahn wird uͤber S ernewice, 
Piotrkowo und Czenſtochau gehen. Die innern 
Punkte hängen noch von den Beſümmungen ab, 
die mit den Grundbeſitzern zu treffen ſind. h 

In Lubartowo, im Gouvernement Lublin (Köoͤ⸗ 
nigreich Polen), wird jetzt eine Fayence⸗ und Por⸗ 
zellan⸗Fabrik errichtet. 

Vor einigen Wochen verließ in Warſchau die 
preſſe: „Geſchichtlich biographiſche Skizzen aus 
dem Leben des Feldmarſchalls Fürften Pas kewitſch“ 
Die Zahl der Subſcribenten war ſo groß, daß die 

anze Auflage von 1200 Exemplaren in wenigen 
Lagen vergriffen war und man zu einer neuen ſchrei⸗ 
ten mußte. — Seit dem Anfange dieſes Jahres er⸗ 
ſcheint in Warſchau ein neues Blatt von wiſſen⸗ 
schaftlicher Tendenz, unter dem Titel: „Warſchaui⸗ 
ſches Repertoir für Literatur, Geſchichte, Reiſebe⸗ 
schreibungen und Statiſtik.“ In jedem Monate 
wird davon ein Heft ausgegeben. 


———— 
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dauern. Es iſt beſſer, daß Herr 


Der an der Univerſität zu Kiew angeſtellte Pro⸗ 


feſſor der Botanik, Herr Trautvetter, beabſichtigt 
die Herausgabe einer Flora Rußlands. Sie wird 
auf Koſten der Akademie der Wiſſenſchaften in meh⸗ 
reren beſonderen Heften erſcheinen. Die Zeichnun⸗ 
gen zu allen unſerm Kaiſerſtagte eigenthümlichen 
Pflanzen ſollen nach lebenden Exemplaren entwor⸗ 
fen und darauf in Kupfer geſtochen werden. Die 
ihnen beizugebende vohftändige Beſchreibung wird 
auf einzelnen Blattern gedruckt werden. 

Das letzte Bülletin der Expedition nach Chiwa 
ſoll (wie die Allg. Zeit. berichtet) in St. Petersburg 
nicht eben einen guͤnſtigen Eindruck gemacht haben, 
da augenſcheinlich in demſelben noch mehr verhüllt, 
als ausgeſprochen iſt. Namentlich befürchtet man 
auch, daß durch die ſtrenge Kälte in Theil der Ka⸗ 
meele aufgerieben worden, die dann in den Step⸗ 


pen nicht leicht wieder zu erſetzen ſeyn moͤchten. Es 


iſt auffallend, daß gerade um dieſelbe Zeit (zu En⸗ 
de Januars und Anfang Februars), wo es in Eur 
ropa fo ungewöhnlich mild für die Jahreszeit war, 
die Ruſſen mit einer für den Breitengrad der Kirgi⸗ 
fenfteppe nicht minder ungewöhnlichen Kälte in Aſten 
zu kaͤmpfen hatten. Es fragt ſich nun, ob man 
bei dem ſtrengen Nachwinter Europa's ebenfalls 
dar unigekehrte Erſcheinung in Aſien ſchließen 
darf. - 
Frankreich 


Paris den 28. Maͤrz. Die Beſtürzung der 


konſervativen Partei über eine fo bedeutende Major 


rität für Herrn Thiers iſt augenſcheinlich. Die 
Presse drückt ihren Schmerz am beredteſten dadurch 
aus, daß ſie dem Reſultate des Votums kein Wort 
hinzugefügt. Das Journal des Debats fügt ſich 
nicht, wie einige Perſonen glauben, in die gegen⸗ 
waͤrtigen Umftände, ſondern erklart, daß es in der 
Oppoſition verharre. Es ſagt: „Die Verwerfung 
des Amendements und die Annahme des Geſetz⸗ 
Entwurfs iſt ein Sieg für das Miniſterium und 
eine Niederlage fur die konſervative Partei. Wir 
aan nicht, durch kuͤnſtliche Wendungen eine 
Riederlage zu mildern, die wenig zu bedeuten hat, 
wenn wir ſie mit Feſtigkeit zu ertragen wiſſen, und 
wenn die konſervative Parteſ einſieht, daß ihr, nach⸗ 
dem fie mit der Gewalt in Händen ihre Grundjäße 
ſo lange Zeit ehrenvoll und muthig vertheidigt hat, 
jetzt die Pflicht übrig bleibt, ſie mit demſelben 
Muthe in der Oppofftion zu vertheidigen. Wir, 
für unſer Theil ſind überzeugt, daß ihr dieſer zweite 
Theil ihrer Aufgabe leichter werden wird, als der 
erſte. Die konſervative Partei wird alſo eine ſyſte⸗ 
matiſche Oppoſition machen? Mein, fie wird ab⸗ 
warten, ſie wird beobachteu; ſie wird die Hand⸗ 
lungen des Miniſteriums beaufſichtigen, und ſie 
dem Lande zur Beurtheilung vorlegen. In dieſem 
Sinne nehmen wir keinen Anſtand zu ſagen, daß 
wir das Reſultat des geſtrigen Tages nicht be⸗ 


mehreren Journals 


ner Staaten den heiligen Krieg zu predigen. 


* 


1 Thiers wegen 
ſeiner Handlungen, als daß er wegen ſeines 
Namens zu Grunde gehe.“ — Die minifteriels 
len Blätter druͤcken natürlich übereinſtimmend 
ihre Freude über das Reſultat der Abſtimmung aus. 
Die Minoritaͤt bei Küng über den Geſetz⸗ 
Entwurf in Betreff der geheimen Fonds wird von 
111 auf folgende Weſſe zuſammen⸗ 
eſetzt: 5 In 


ee nde Parke + Mo 
eeiniſten 23 
Aeußerſte Linke 27 2 
Zuſammen 160 Stimmen. 
Man erzählt, daß den Marſchall Soult die Nach: 


Stimmen. 


ii dez D 


wenigen Tagen Paris verlaſſen zu wollen. 

Es heißt, der Graf Pontois, Franzoͤſiſcher Bot⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel, habe um feine Abberu— 
fung gebeten. 

Im Courier frangais lieſt man: „Die Engli⸗ 
ſche Regierung hat ſich eutſchloſſen, die kommier⸗ 
ziellen Unterhandlungen wieder aufzunehmen. Hr. 
Porter wird morgen in Paris eintreffen.“ 

Man trifft in dieſem Augenblick die Vorkehrun⸗ 


gen zur Abreiſe des Herzogs von Orleans, des 
Herzogs von Aumale und des Prinzen von Join⸗ 


ville nach Afrika. Sie werden fi) am 2. April 
nach Toulon begeben. i 

Der Moniteur algerien enthält — bezüglich 
der neuen Bezirke der Provinz Algier, denen Civil: 
Kommiſſarien von dem Miniſter des Innern vorge⸗ 
ſetzt worden ſind — eine Verfügung des Geueral⸗ 
Gouverneurs, welche die Bezirke von Buffarick, 
Hamife und Philippevide in Kriegszuſtand er 
klärt. (Alſo ein foͤrmlicher Widerſpruch gegen die 
Verfugung des Herru v. Remuſat.) 

Ueber die Nachricht der Kriegs⸗Erklärung des 
Kaiferd von Marokko enthält ein Schreiben aus 
Toulon vom 21. folgendes Nähere: „Den hie⸗ 
figen Behörden iſt geſtern eine Nachricht von der 
böchften Wichtigkeit zugegangen. Das Dampf: 
ſchiff „le Sphinx“ legte, aus Algier kommend, 
am 16. bei Mahon an. Man hatte daſelbſt ſo eben 
erfahren, daß der Kaiſer von Marokko Frankreich 
den Krieg erflärt habe. Dieſe Nachricht war dem 
Amerikaniſchen Konſul durch ſeinen Kollegen in 
Tanger mitgetheilt worden, und der Copitain der 
Gabarre „la Lemproſe“ trug dem Capitain des 
„Sphinx“ auf, dieſelbe dem See⸗Praͤfekten von 
Toulon zu überbringen. Der Kaiſer von Marokko, 
nicht zufrieden damit, dem Abdel-Kader Truppen 
und Munition zugehen zu laſſen, hat jetzt den 
Emiſſarien deſſelben erlaubt, in den Moſcheen fei? 
unſer Konſul in Folge von Inſtruktionen ſeiner Re: 
gierung ihm deshalb Vorſtellungen machte und! 4 
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aufforderte, fich offen für oder gegen den Emir 
aus zuſprechen, gab er anfaͤnglich eine ausweichende 
Antwort, erklärte aber zuletzt, daß er ſich, den 
Wuünſchen aller Rechtgläubigen gemäß, in die 
Nothwendigkeit verſetzt ſahe, den heiligen Krieg zu 
proflamiren, und in F TALNNG mit Abdel⸗ 

Lader und dem Bei von Tunis zu handeln, um 
die Ungläubigen zu zwingen, den Morden Afrika 8 
zu räumen, — 


Das von dem Vice⸗Admiral Roſa⸗ 
mel kommandirte Reſerve⸗Geſchwader zahlt 4Finiens 
ſchiffe, und dies iſt mehr als genug, um Tanger 
zu bombardiren. Alles deutet darauf hin, daß Ab⸗ 
del⸗Kader perſönlich in Marokko geweſen iſt, um 
fi) mit dem Kaiſer zu verftändigen, Mau muß 
vermuthen, daß der Krieg im Norden Aftika's mit 
roͤßerer Heftigkeit als jemals beginnen wird. Die 
hre und die Intereſſen Frankreichs erheiſchen, daß 
die Deputirten⸗Kammer der Regierung die Mittel 
zum kräftigen Einſchreiten zur Verfügung ſtellt.“ 
Der Constitutionnel meldet aus Oran vom 10. 
März: „Zwiſchen Abdel Kader und dem Kaiſer 
von Marokko iſt in Betreff des heiligen Krieges ein 
Vertrag zur völligen Vertilgung der Sranzojen ab⸗ 
geigloiien worden. Mehrere Bedingungen dieſes 
ertrags find bekannt; die Verhandlungen aber 
wurden durch einen Punkt der Etikette gehemmt, 
worin der Sultan nicht nachgeben wollte. Beide 
waren über den Austauſch von Munition und Über 
die gegenſeitig zu ſtellenden Streitkraͤfte ganz eins 
verſtanden; aber der Emir beſtand darauf, mit dem 
Sultan alle Ehren und Prarogative des Comman⸗ 
do's zu theilen. Der Kaiſer Abderrahman ſeiner⸗ 
ſeits weigerte ſich, in offenen Krieg mit Frankreich 
zu treten, wenn nicht Abdel Kader einwilligen 
wolle, den Befehl feiner Truppen als Unterbefehls: 
haber (Kalifa) zu ubernehmen. Der Emir hat 
jedoch ſein Begehr durchgeſetzt und ſteht mit dem 
Sultan jetzt auf 85 Fuße. Zu Nedroma an 
der Kuͤſte von Worb ko werden be Ruſtungen 
Ka Abdel Kader remontirt zu Tremecen ſeine 
eiterei.“ A Ar 
Börfe vom 27. März. In Folge der ſtarken 
Majorität, die fi) geſtern für das Miniſterium 
ausgeſprochen hat, wurden an der heutigen Boͤrſe 
ih rege Einkäufe gemacht, und die Courſe der 
ranzoͤſiſchen Fonds ſtiegen beinahe um % PCt. 


Großbritannien und Irland. 


London den 27, März. Der Herzog von Wel⸗ 

lington hatte geſtern eine Audienz bei dem Prinzen 

Albrecht, in welcher er demſelben das juriſtiſche 

Doktor» Diplom überreichte, das die Univerfität 
ford Sr. Koͤniglichen Hoheit verliehen hat. 
Ein Korreſpondenz⸗Arkikel aus London in der 
imerik-Chroniele deutet an, daß Ihre Majeftät 

W Hoffnung ie. 2 

ei € Times veröffentlichen in ihrem Boͤrſen⸗Be⸗ 
cht die jetzt durch die dem Parlamente vorgeleg⸗ 


— 


ten Dokumente bekannt gewordenen Reſultate der 
Porto⸗Ermaͤßigung in dem Londoner Poſt⸗Diſtrikte, 
welche einen nicht unbedeutenden Ausfall nach⸗ 
weiſen. 

Ueber die von Lord Morpeth eingebrachte Bill 
zur Abſtellung der Beftelei in Irland bemerkte Herr 
O'Connell in einer offentlichen Verſammlung zu 
Dublin unter Anderem: „Der Bettelei in Irland 
kann nur dadurch ein Ende gemacht werden, daß 
man für alle Armen ſorgt. Jene Bill iſt eine Dis 
rekte Verletzung des Vertrages zwiſchen dem Mini⸗ 
ſterium und dem Irlaͤndiſchen Volke. Als das Ar⸗ 
men⸗Geſetz dem Unterhauſe vorgelegt wurde, da 
kam man überein, daß kein Verſuch gemacht wer⸗ 
den ſolle, das Eugliſche Geſetz in Irland eirzufuͤh⸗ 
ren. Das Syſtem ſollte ein freiwilliges ſein. Nie⸗ 
mand ſollte gezwungen ſein, in ein Armenhaus zu 
gehen, und die Armen-Vorſteher ſollten das Recht 
haben, Unterſtuͤtzung zu geben oder zu verweigern, 
je nachdem fie es für nothwendig hielten. Ich muß 
bekennen, daß ich mit der Art, wie die Armen-Ge⸗ 
ſetze in Irland ausgeführt werden, nicht zufrieden 
bin; das Irlaͤndiſche Volk follte daher die vorge⸗ 
ſchlagene Bill ſehr aufmerkſam prüfen, denn wenn 
ſie angenommen wird, ſo werden wir beſteuert und 
genoͤthigt werden, jeden Menſchen zu unterſtützen, 
der in Itland ſich in Noth befindet.“ 

Einem Gerüchte zufolge, beabfichtigt der Kanz⸗ 
ler der Schatzkammer eine Erhoͤhung der bisherigen 
Verbrauchs⸗Steuern um 5 pCt. vorzuſchlagen, wo⸗ 
durch eine Vermehrung der Einnahme um etwa 2 
Millionen Pfd. würde bewerkſtelligt werden. f 

Vom 10. Januar bis zum 13. März d. J. find 
dem Unterhauſe 2339 Petitionen überreicht worden; 
davon bezogen ſich 289 auf die Ausdehnun des 
Wahlrechts in Irland, 989 auf die Vermehrung 
der Kirchen in England, 548 auf eine Aenderung 
in dem Patronat der Schottiſchen Kirche, 42 auf 
die Freilaſſung der Sheriffs von Middleſex, 169 
auf die Abſchaffung der Kirchenſteuer, 106 waren 
gegen die ferneren Geldbewilligungen für das Kol⸗ 
legium in Maynooth, 237 für die Abſchaffung der 
Korngeſetze, J für eine Aenderung der Korngeſetze, 
18 gegen die Bill in Bezug auf die Mehl: Einfuhr 
in Irland, 8 bezogen ſich auf die Ausgleichung mit 
China, 1 auf Unterſuchung der Sache, 3 gegen den 
Opium⸗Handel, 2 für und 7 gegen das Nachdrucks⸗ 
Geſetz, 47 für und 3 gegen das Geſetz wegen 
Nachbildung von Muſtern, 117 bezogen ſich auf 
die Unruhen in Newport, 54 waren für allgemeines 
Wahlrecht, 23 bezogen ſich auf die Unterdrückung 
des Sozialismus und 1 auf die Unterfuchung dieſer 
Angelegenheit, 12 waren für das Geſetz über ges 
meinſchaftliche Arbeitshaͤuſer und die übrigen be⸗ 
zogen ſich auf minder wichtige Gegenftände. 

Am Montage iſt die Korvette „Pearl“ von Cha⸗ 
tham nach Portsmouth abgegangen, von wo ſie 
direkt nach China ſegeln wird. 
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Lord Lyndhurſt's Geſundheits⸗Zuſtand befeftigt 
ſich täglich mehr. Der Herzog von Wellington 
erkundigt ſich jeden Tag berſzalch nach ſeinem 
Befinden. 42 

Laport ſoll eigens nach St. Petersburg abgereiſt 
ſein, um die Taglioni für die Londoner Saiſon zu 


gewinnen. Sina 
In Schottland find vom Sten bis zum 13ten 
wieder mehrere Erdſtoͤße verſpurt worden. 
Aus amtlichen Berichten ergiebt ſich, daß im 


Ganzen 753 Marine⸗Soldaten an den Spaniſchen 


Küften verwendet worden, und daß die der Spa⸗ 
niſchen Regierung gelieferten Vorräthe einen Werth 
von 574,502 Pfd. haben. Die dafür empfangenen 
Summen ſind unter der Rubrik „Nichts“ aufge⸗ 
führt, und die ganze Sicherheit beſteht in einer 
Note des Grafen Toreno vom 6. Auguſt 1835 an 
mehrere Geſandte, worin es heißt, ſobald die Um⸗ 
ftände es erlauben würden, werde die Koͤnigin von 
Spanien ſich beeilen, der großherzigen Opfer wür⸗ 
dig zu handeln, welche die edle Britiſche Nation 
für ſie gebracht hat. he s 

In Folge der hier ftattfindenden Konjunktur in 
Thee Bis die Amerikamer an, Verſchiffungen 
von dieſem Artikel aus New⸗Pork auf den hieſigen 
Ort zu machen; der „Garrick“ hat bereits 4700 
Kiſten mitgebracht. N 

Es iſt in London eine neue Karte von China er⸗ 
ſchienen, auf welcher der Lauf der Fluͤſſe und der 

ug der Straßen nach den Angaben der Geſand⸗ 
ſchaft Lord Macartney's verzeichnet ſind. Die Lage 
der Feſtungen und bedeutendſten Vertheidigungs⸗ 
punkte iſt genau darauf angegeben, und die Namen 
aller Städte find mit möglichfter Annäherung an 
die Ausſprache der Chineſen ſelbſt aufgeführt. Das 
ganze Reich iſt in 23 Provinzen abgetheilt, von 
denen jede wieder in Tuh's, Tſchub's, Ting 's und 
Tein's zerfällt, was etwa den Bezeichnungen De⸗ 
partements, Bezirke und Gemeinden enkſpricht. 
Die eine dieſer Provinzen, die von Tſchi⸗Kiang, 
der ausgedehnte Landſtrich, auf welchem man den 
Thee baut, enthält eine Bevölkerung, welche faſt 


der von Frankreich gleichkommt. Die ganze Ber 3 


voͤlkerung des Reichs beläuft fi), dem Kaiſerlichen 
Almanach zufolge, auf 375 Millionen Cinwohner, 
was beinahe das Dritel der Bevölkerung des ganzen 
Erdballs wäre. 

An der Kanadifchen Graͤnze ſcheint die Engliſche 
Regierung noch immer auf Verftärfung ihrer dor⸗ 
tigen Stationen bedacht zu ſeyn. Auch wird aus 
Neu⸗Braunſchweig gemeldet, daß das dortige 
Verſammlungshaus mit großer Majorität eine Bill 
angenommen hat, wodurch der Gouverneur ermaͤch⸗ 
tigt wird, ein Corps von 1200 Mann für den 
Schutz der nordöftlichen Graͤnze zu werben. 

Der Sun ſetzt auseinander, daß eine Züchtigung 
China's durchaus unerläßlich ſey, wenn wir einen 
Krieg mit dem Birmanen⸗Herrſcher Tharawaddy 


und einen allgemeinen Aufſtand in Oſtindien ver⸗ 
hindern wollten. Dabei wird nachgewieſen, daß die 
Provocationen allerdings von den Chineſen ausge⸗ 
gangen ſey und daß dieſe ſich mit ihrer Iſolirung 
und ihrer Unkunde des Völkerrechts gar nicht ent⸗ 
ſchuldigen könnten, da ſie mit dem ganzen weſtlichen 
Indien einen ausgedehnten Handel trieben. a 

Der Oberſt Skoddart fell von dem Beherrſcher 
von Bukchara auf freien Fuß geſetzt worden ſeyn, 
unter der Bedingung, daß er ein Artillerie⸗Corps 
gegen die Ruſſen errichte. f 

Privatbriefen aus Bombay zufolge, haben, auf 
die Nachricht, das die Britiſche Regierung die For⸗ 
derungen für das unter Garantie des Capitaind El⸗ 
liot ausgelieferte Opium nicht anerkennen wolle, 
zwei Perſiſche Kaufleute daſelbſt ſich das Leben ge⸗ 
nommen. „Beide“ ſagt die Morning- Chronicle, 
„wurden in der Praͤſidentſchaft ſehr bedauert und 
würden ihren Familien noch erhalten worden ſeyn, 
wenn ſie den ſeitdem von der Regierung gefaßten 
Beſchluß, von China Entſchaͤdigung zu verlangen, 
gekannt hätten.’ 

Die Weizen-Durchſchnitt⸗Preiſe find während der 
letzten ſechs Wochen auf 67 Sh. gegangen, welches 
den Zoll auf 18 Sh. 8 Pence ſtellt. An inländi⸗ 
ſchem Weizen iſt ſeit vorigen Montag wenig ange⸗ 
kommen, weshalb bedeutende Nachfrage zu ſteigen⸗ 
den Preiſen ſtattfand. Auch in fremdem ging 
mehr um. 3 

Spanien, 

Madrid den 20. März, Morgen wird in der 
Deputirten-Kammer der Udreß⸗Entwurf zur Ber 
antwortung der Thron-Rede vorgelegt werden; 
man glaubt, derſelbe werde zu heftigen Debatten 
Anloß geben. Das Miniſterium wird in den näch⸗ 
ſten Tagen auch einen u ee Verbeſſe⸗ 
rung der Lage der Geiſtlichkeit vorlegen. 
nn iederlande. 

Aus dem Haag den 27. März. Das Jour- 
nal de la Haye findet ſich veranlaßt, aus guter 
Quelle zu berichten, daß von der Wiedervermäh⸗ 
lung einer hohen Perſon, wovon die Holläͤndiſchen 
eitungen in der letzten Zeit fo viel geſprochen, 
durchaus nicht mehr die Rede, und daß man in 
der hieſigen Reſidenz hierüber ungemein erfreut ſei. 

Auch das neue Budget findet in der zweiten 
Kammer Widerſpruch; in den Sectionen wenig⸗ 
ſtens haben viele Mitglieder erklart, daß ſie die 
Geſetz⸗Entwürfe auch in ihrer jetzigen Geſtalt für 
unannehmbar hielten, 

Amſterdam den 25. März. Das „Handels- 
blad“ meldet heute, daß ihm auf außerordentlichem 
Wege aus dem Haag die Nachricht zugegangen ſen / 
der König habe geftern Abend feinem ſeſten Ent⸗ 
ſchluß zu erkennen gegeben, von ſeiner Vermaͤhlung 
mit der Gräfin d'Oultremont abſtehen zu wollen 
„Der König hat ſich ſelbſt überwunden!“ ruft es aus. 
„Jauchzt, ihr Niederländer Aber einen Triumph / 
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deſſen ſich ſo wenige der Helden, deren Namen die 
Welt er h hat, — —— bermoͤgen u" (Se. 
Majeſtät find 68 Jahr alt.) 


Bel ER een. 

Brüffel den 28, aͤrz. Der Independant 

meint, daß, da die Repräſentanten⸗Kammer in den 

ſten Tagen wieder einberufen werde, alsdann 
auch die Miniſterial⸗Kriſis zu ihrem Ende gelangt 
fein würde. ; 

Die Repräfentanten- Kammer ift auf den 2, April 
wieder zufammenberufen, 

Der Präſident der Repräſentanten⸗Kammer, Hr. 
Fallon, wird, wie es heißt, in das Miniſterium 
intreten und das Portefeuille des Innern uͤberneh⸗ 
men. General Buzen ſoll das Kriegs⸗Miniſterium 
erhalten. Gewiß ſcheint indeſſen nur, daß Herr 
de Theux am Ruder bleibt. 

Deut ſchland. 

Darmſtadt den 29. März. (Gr. Heſſ. Ztg.) 
In der 109ten Sitzung am 23. März der zweiten 
Kammer der Stände, eroͤffnete der Praͤſident die 
Berathung: uber den Antrag des Abg. Glaubrech, 
„den Sinn und die Interpretation des von hoher 
Deutſchen Bundes Verſammlung in der Hannover⸗ 
ſchen Berfaſſungsſache unterm 5. September 1839 
erlaſſenen Beſchluſſes betreffend.“ — Dieſer in der 
10 lſten Sitzung vorgelegte Antrag lautet: „Es 
wolle verehrlicher Kammer gefallen, ihr feſtes und 
zuverſichtliches Vertrauen in das Protokoll nieder- 
zulegen, daß hohe Staats-Regierung nicht unters 
laſſen werde, nach Kräften dahin zu wirken, daß 
alle beängſtigenden Zweifel über den Sinn des 
Bundestags- Beſchluſſes vom 5. September ent⸗ 
fernt, und namentlich diejenige Interpretation wi⸗ 
derlegt und beſeitigt werde, welche nur dahin fuͤhren 
kann, den Glauben au die Aufrechthaltung der in 
den Grundfäßen des Deutſchen Bundes enthaltenen 

antieen aller in anerkannter Wirkſamkeit beſte⸗ 
benden landftändifchen Verfaſſungen zu erſchuͤttern.“ 
Der zweite Präfident Knorr erſtattete den Bericht 
des Iten Ausſchluſſes, demzufolge derſelbe dem 
Antrage einſtimmig beitrat. Nach eroͤffneter Be⸗ 
rathung, welcher feine e eee 
beiwohnten, motivirte zuerſt Abgeordneter Glau⸗ 
brech feinen Antrag näher, ſich auf die neueſten 
Ereigniſſe in Hannover beziehend, dankte dem Aus⸗ 
ſchuſſe für ſeine einſtimmige Beiſtimmung, und 
hoffte ein Gleiches von der Kammer. Die Abgeord⸗ 
vr Schmitt, Emmerling, ter Präſident Knorr, 
Hellmann, Bunck, Spräfident Schend ſprachen in 
1 0 Reden oder einfachen Erklärungen ſich 
n im Sinne des Antrags aus und wün⸗ 
* baldige Erledigung der Sache durch Einſchrei⸗ 
ei des hohen Bundes. — Durch die in der 110ten 
die gas am 26. März erfolgte Abſtimmung trat 
— einſtimmig dem Antrage des Ab⸗ 
en Glaubrech bei und gab mithin die am 


en 


Schluſſe deſſelben ausgeſprochene Erklarung, woͤrk⸗ 
lich ſo, wie ſie oben . ee wurde, zu Protokoll. 
Leipzig den 30. Maͤrz. Heute Morgen halb 
7 Uhr ſind ungefähr 500 Mann von der hieſigen 
Garniſon zur Revue vor dem Großfuͤrſten Thron⸗ 
folger (eigentliches Manoͤver findet nicht ſtatt) auf 
der Eiſenbahn in einem beſonderen Zuge von 12 
Wagen nach Dresden befördert worden. Die 
Koſten des Transports hin und zuruck, ſo wie der 
W daſelbſt betragen nicht mehr als 1500 
aler. 


Vermiſchte Nachrichten. 

zn. des Pofener Ae ee 13. vom 31. 
März c. — 1) Bekanntmachung in Betreff fal⸗ 
ſcher Kaſſen-⸗Anweiſungen. 2) Ueberſicht der Vers 
waltungs⸗Reſultate der Strafanſtalt zu Rawicz 
pro 1839. 3) Viſirung der Reiſe⸗Paͤſſe zu Schilde 
derg. 4) Geſtattung von Agenturen für die Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Duͤſſeldorf. 5) Be⸗ 
kanntmachung, die Naturaliſationspatente der Ju⸗ 
den betreffend. 6) Verdienſtliches Wirken des 
Vereins für Armen⸗Kranken⸗Pflege zu Bentſchen. 
7) Verlorenes Naturaliſations⸗Patent des Heimann 


* 


Weiß zu Neuſtadt a/ W. 8) Anordnung der Sperre 


von Neumühle, Kr. Obornik, wegen Ausbruchs 
der Schaafpocken, und Aufhebung — S u 
5 Ortſchaften wegen Erloͤſchens dieſer Krankheit. 
9) Debits⸗Erlaubniß für 22 neue, außerhalb der 
Bundesſtaaten gedruckte Schriften. 10) Verlegung 
des Jahrmarkts zu Oſtrowo vom 27. April auf den 
4. Mai e. 11) Vacante Predigerſtelle zu Santo⸗ 
miſchel. 12) 8 für dle Beſitzer 
Preuß. Staatsſchuldſcheine. 13) Perſonalchronik. 
14) Bekanntmachung des General-Poſtamts, die 
Beſtellung von Briefen betreffend. 

In Venedig hat eine neue Oper von einem neuen 
Componiſten: Maria d' Inghilterra, von Giovan⸗ 


ni Ferrari, einen beifpiellofen Enthuſiasmus ges 


funden. Man war vor der Aufführun 
un ae und 5 Ra ya 
nfange ausziſchen, konnte i 
-- — Beifalls finden. 5 
toblenz den 26. März. (Rh. u. Moſ. Ztg. 
Schon früher iſt in e ile von 2 ? 
geunerbande die Rede geweſen, die unweit Kreuze 
nach von der Polizei aufgegriffen worden. Dieſe 
Bande beſtand aus 25 Perſonen, die vor etwa 7 
Wochen ihren Wohnort Kallhauſen im Moſeldepar⸗ 
tement verlaſſen hatten, um ſich über den Hunds⸗ 
rücken nach der Frankfurter Meſſe zu begeben. Es 
befand ſich unter ihnen eine 21 Köpfe ſtarke Fami⸗ 
lie, die den Namen Bamberger führte. Alle zeich⸗ 
neten ſich durch ſchwarzes Haupthaar, ſchwarze 
Augen und verbrannte Geſichter aus. Schmu 10 
und buntſcheckig war ihre Kleidung (einer trug eine 
rothe Hoſe, eine hellblaue Huſarenjacke und eine 
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Muͤtze mit herabhangenden Quaſten). Wie gewoͤhn⸗ 
lich dieſe umherſtreifenben Horden, führten fie alte 
Violinen, Harfen, Leiern, Tamburetten, und neben 
dieſen muſikaliſchen Inſtrumenten blechernes Koch⸗ 
geſchirr und andern Hausrath mit ſich. Auch wa⸗ 
ren fie mit Wahrſagerbuͤchelchen und ſonſtigem Ges 
raͤth, deſſen fie zur Ausübung ihrer Zigeunerkunſt 
bedurften, wohl verſehen. Auf ihrem kurzen Marſch 
ſollen fie gar häufigen Gebrauch von denſelben ges 
macht haben. Bei der Ausübung ihrer Kunſtſtuͤcke 
waren ihnen 3 Hunde behülflich, deren einer außer⸗ 
dem einen erblindeten Zigeuner an einem, um den 
Leib des letztern gebundenen, Strick führte. Ruͤh⸗ 
rend war die Anhaͤnglichkeit der beiden an einander. 
Der Greis betheuerte oft, er würde ſterben, wenn 
man ſeinen treuen Fuͤhrer von ihm wegnaͤhme. Die 
Bande wurde wegen Bettelei und wegen Mangels 
an Legitimation verhaftet. 19 Mitglieder derſel⸗ 
ben, die am 11. d. M. hier eingebracht wurden, 
ſind bereits nach ihrer Heimath zurückgeführt wor— 
den; 5 ihrer Genoſſen, die im Gefängniffe zu St. 
Goar wegen eines ihnen angehoͤrenden daſelbſt vers 
ſtorbenen Kindes zuruͤckgeblieben waren, werden 
ihnen dieſer Tage nachfolgen. 

In Muͤnchenberg, einem Städtchen zwiſchen 
Berlin und Frankfurt a. O., wurde Mozarts Don 
Juan von einer reiſenden Schauſpielergeſellſchaft 
aufgeführt. Die Sängerin der Donna Elvira 
konnte bei der Stelle: 

Mann ohne Wort und Glauben, 

Willſt Du den Troſt mir rauben, 

Der mich noch aufrecht haͤlt! 
ihre Berliner Abkunft nicht verläugnen, und fang‘: 
Willſt Du den Troſt mich rauben: — Mir! 
Mir! ſchrie das hochdeutſche Auditorium. Die 
arme Donna fing, ganz betäubt, die Stelle noch⸗ 
mals von vorn an, ſang auch das Mir richtig, 
blieb aber dabei, und fuhr dann fort: der mir 
noch aufrecht haͤlt. Mich! Mich! ſchrie wieder das 
Parterre. Die Sängerin war einer Ohnmacht nahe. 
Des erbarmte ſich das Herz eines Polizei-Sergean⸗ 
ten, er ſprang auf eine Bank und rief: Meine 
Herren, ich bitte mich Ruhe aus! — Mir! Mir! 
toͤnte es ihm einſtimmig entgegen, und ſeine Stim⸗ 
me verſtummte. ; 


Ein Berliner Korreſpondent theilt folgende fehr 


ſcherzhaft endigende Vergiftungs⸗Geſchichte 
mit, welche kürzlich in Oranienburg vorgefallen 
ſein ſoll. Die Frau eines dortigen Tiſchlers forderte 
in der Apotheke Gift, weil ſie außerordentlich mit 
Ratten geplagt ſey. Der Provifor entſchuldigte 
ſich wegen Mangels an Zeit und ließ mittlerweile 
den Tischler zu ſich bitten, welcher nichts von den 
Ratten wußte, aber bat, man moͤge ſeiner Frau 
ge ftatt Gift geben. Dies eſchah. Der Tiſch⸗ 
er ſah hierauf, daß dieſer Zucker reichlich auf das 
Zugemüſe geſtreut wurde, und die Frau ſich ent⸗ 


ſchuldigte, daß fie wegen Unwohlſeins nicht eſſen 
bürfe. Bald nach letzterem gab der Mann ſchreck⸗ 
liche Leibſchmerzen vor, legte ſich nieder, und ſtellte 
ſich nach einer halben Stunde todt an. Nun näs 
herte ſich die liebende Gattin, ſchleifte ihm einen 
Strick um den Hals und begab ſich oben nach dem 
Boden, um den Mann mittelſt des Krahns empors 
zuziehen. Dieſer legte aber mittlerweile die Schleife 
um die Hobelbank, welche ſich die Frau vergeblich 
bemühte, herauf zu ziehen. Darauf lief fie allen: 
thalben in dem Städtchen herum und meldete den 
Selbſtmord ihres Mannes. Dieſer lauerte aber 
hinter der Thuͤr, als ſie in großer Begleitung zu⸗ 
rüͤckkehrte, bediente fie mit zahlreichen Schlägen, 
und überlieferte fie dann dem Gericht. 


So eben iſt erſchienen und in Poſen bei Gebr. 
Scherk, J. J. Heine, wie in allen andern Buch⸗ 
handlungen zu bekommen: 
Der Baron und der Bauer, oder: Das 
Grundbeſitzthum. Von Dr. M. C. F. 
W. Gräwell. Leipzig bei A. Wienbrack. 
8. Geh. 27. Sgr. 
Ein Gegenſtand, von hohem Intereſſe fuͤr jeden 
Gebildeten, iſt mit Gründlichkeit, Freimuth und 
ohne Vorurtheil von dem rühmlichft bekannten 
Herrn Verfaſſer in dieſem Buche erörtert. 


Bekanntmachung. 

Es hat ſich in der Bekanntmachung vom 27ſten 
März cur. ein Schreibfehler eingeſchlichen, indem 
am 10ten April c. a. nicht die Gärten des aufgeho⸗ 
benen Dominikaner-, ſondern diejenigen des aufge: 
hobenen Bernhardiner-Moͤnchskloſters zur Verpach⸗ 
tung ausgeboten werden ſollen. 

Poſen den 2. April 1840. 

Koͤnigl. Polizei-Direktorium. 


Bekanntmachung. 
Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wer⸗ 

den hiermit: 5 

1) die unbekannten Erben des am 11ten Decem: 
ber 1831 im Garniſon⸗Lazareth zu Franken⸗ 

ſtein auf dem Durchmarſche verſtorbenen Ka— 
noniers Joſeph Radlinski, alias Podſadny aus 
Boguslaw, deſſen Nachlaß in 37 Rthlr. 18 
fgr. 3 pf. beſteht. 

2) die unbekannten Erben des den 5ten Septem⸗ 
ber 1837 in Tursko verſtorbenen Geiſtlichen 
Polycarp Schutz, deſſen Nachlaß etwa 60 Rtlr. 
beträgt, * 

3) die unbekannten Erben des den Aten Oktober 
1830 fuͤr todt erklaͤrten, im Jahre 1762 in 
Tomice (Kobiernaer Parochie) gebornen Jo- 
hann Kazimirczak, welcher vor mehr als 20 
Jahren von Raſzkow nach Kaliſch und War⸗ 
ſchau ausgewandert iſt, und deſſen baares Ver⸗ 
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mogen, außer anſehnlichen Activ Forderun⸗ 
gen, in 20 Rthlr. 7 fgr. 10 pf. beſteht, 
aufgefordert, ſich binnen heute und neun Monaten, 
paͤteſtens aber in termino 
den A6ten September 1840 Vormit⸗ 
a tags 11 Uhr 
vor dem Deputirten Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath 
Kühnemann zu melden und weitere Auweſſung 
zu gewaͤrtigen. Be 2 
Als angebliche Erben des Podſadny haben ſich 
die Schweſter ſeiner Mutter: 
) Marianna Wittwe Laczniak, geborne Pigtka, 
aus Radlinek, 
b) Magdalena Bogunczyk, geb. Pigtka, aus 
Wilkowya, i 
gemeldet, als Erben des Schütz dagegen hat ſich 
Niemand, und als Erben des Johann Kazimirczak 
die Enkel feines vollbuͤrtigen Bruders Soreph Ka⸗ 
Nimirczak, Franz und Valentin Galewski, Marianna 
verehelichte Leſinska, Salomea verehelichte So: 
kolska, Carl Auguſt Mizerkiewicz, Joſeph Mi⸗ 
zerkiewicz gemeldet. Erſcheinen in dem anſtehen⸗ 
den Termine die bisher unbekannten Erben nicht, 
ſo werden die bis dahin ſich gemeldeten für die recht⸗ 
. Erben angenommen, ihnen, als ſolche, 
der Nachlaß zur freien Dispoſition verabfolgt, und 
iſt der nach erfolgter Präflufion ſich etwa erſt mel⸗ 
dende nähere, oder gleich nahe Erbe, alle ihre 
Handlungen und Dispoſitionen anzuerkennen und 
zu übernehmen ſchuldig, von ihnen weder Rech⸗ 
nungslegung noch Erfah der gehobenen Nutzungen 
zu fordern berechtigt, ſondern ift lediglich mit dem, 
was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden iſt, 
ſich zu begnügen verbunden. 
Pleſchen den 27. Mai 1839. 
Königliches Land- und Stadtgericht. 
— — ů œꝶ— — — 
Edictalcitation. 5 
Auf den Antrag des Königlichen Magiſtrats zu 
Gueſen vom 26ſten November 1838 haben wir ge⸗ 


gen den Maler Carl Anton Närenberg, zu⸗ 


letzt in Frankfurt a/ O., und die unverehelichte Ca⸗ 

roline Neißer, zuletzt in Potsdam wohnhaft, 

die fiskaliſche Unterſuchung wegen verbotswidrigen 
usſpielens beweglicher Sachen eingeleitet. 

Da der jetzige Aufenthaltsort der genannten De⸗ 
—— nicht ermittelt werden kann, ſo werden 
4 er ben edictaliter hiermit vorgeladen, ſich in dem 
I 1iten Juni c. in unſerm Geſchaͤfts⸗ 

iel N dem Lande und Stadtgerichts-Rath Far 
dr S zu ihrer fernern Verantwortung und Schluß 
Fal ache anberaumten Termine zu geſtellen, und 
85 S fie zum Ausſpielen der Bilder die obrigkeitli⸗ 
1 oder ſonſt andere ſchriftliche Be⸗ 
dietelnittel zur Darlegung ihrer Unſchuld haben, 

3 Lenin gen. 

en fie ungehorſam ausbleiben, fo wird ger 
gen fie mit der Abſchließung der 88 5 


1 


contumaciam verfahren und angenommen werden, 
daß ſie ſich ſchriftlich nicht vertheidigen laſſen wol⸗ 
len, vielmehr in die Vorlegung der Akten zum 
Spruch willigen. En 

Wird die Anfchuldigung, für begründet befunden, 
fo hat Jeder der Denunciaken nach F. 4. der Verord⸗ 
nung vom 7ten December 1816 (Geſammlung pro 
1817 pag. 4.) eine fiskaliſche Strafe von dreihun⸗ 
dert Thaler zu gewaͤrtigen. a: 

Gneſen den 14. Februar 1840. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und 


Auktion. 

Im Auftrage des hieſigen Königlichen Land: und 
Stadtgerichts wird der Unterzeichnete im Termine 
den (ten d. Mts. Nachmittags um 3 Uhr 
in dem oben genannten Gerichts⸗Locole, 59 Fla⸗ 
ſchen Rumm, 88 Flaſchen Hochheimer, 29 Fla⸗ 
ſchen Markebrunner, 37 Flaſchen Ungarwein, und 
einige Flaſchen Ruͤdesheimer, Madera und St. Ju⸗ 
lien, öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkaufen. 

Poſen den 2. April 5 8 

r o ß, 
Koͤnigl. Land und Stadtgerichts⸗Auktlons⸗ 
Kommiſſarius. 


Stadtgericht. 


— 
Ein Sohn gebildeter Eltern, der deutſch und 
polniſch ſpricht, die noͤthigen Schulkenntniſſe beſitzt 
und die Conditorei zu erlernen wuͤuſcht, findet ein 
Unterkommen bei J. P. Beely & Comp. 


— 
Ein bedeutendes Lager Klee- und diverſe 
ökonomiſche Futtergrasſaamen, fo wie 
Holz⸗, Gemüſe⸗ und. Blumenfaamen, 
empfiehlt in befter ute, laut ihrem am Aften Fe⸗ 
bruar d. J. Nro. 27. dieſer Zeitung beigelegten 
i ichniſſe: 

Preisverzzt Nuit a lang 
Gebr. Auerbach. 

Poſen, Buͤttelſtraße. 


— 


LE Aechte Brüſſeler Filz- und ſeldene 
Herren⸗Huͤte nach der neueſten Fagon empfing und 
verkauft zu billigen Preiſen: 

S. Kronthal, 
am olten Markt Nro. 98. 


— ——— ÄuÜ—— ——— n — 
Brüſſeler Caſtor⸗ und feine ſeidene Her⸗ 
ren⸗Hüte nach der neueſten Fagon empfiehlt zu 


billigen Preiſen 
die neue e 
Samuel Pelſer, 
Breslauer⸗Straße Nro. 1. 


—— 

Das in der Pof. Zeitung No. 73, als das beſte zum 
Haarwachsthum anerkannte Säͤchſ. Kraͤuteroͤl, von 
F. Struve in Leipzig empfiehlt Klawir Vresl. Str. 61. 
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ügel⸗Fortepiano's N 
in Se gi Besten Sachkenntniß und 
vieljaͤhriger Erfahrung ſelbſt getroffener Auswahl 
habe ich neuerdings aus den beſten Manufakturen 
Breslau's erhalten, unter welchen beſonders die 
von Traugott Berndt (nicht zu verwechſeln mit 
G. Brandt, deſſen Fabrikat ich nicht führe) von 
Sachkennern jetzt als die vorzuglichſten genannt 
werden. Namentlich hat ſich erſt kürzlich der ruͤhm 
lichſt bekannte Univerſitäts⸗Muſik⸗ Direitor, Herr 
Muſevius, in der Breslauer Zeitung vom Aten 
Februar d. J. bei Gelegenheit eines Konzerts, wo 
Herr Ober⸗Organiſt Heſſe auf einem dieſer Fluͤgel 
fpielte, ſehr belobigend darüber ausgeſprochen, wel⸗ 
cher Aufſatz auch in die hieſ. deutſche Zeitung No. 62. 
vom 13ten März d. J. übergegangen und dort nach⸗ 

uſehen iſt. Alle, ſehr oft nicht zu rechtfertigenden 

npreifungen verſchmaͤhend, uͤberlaͤßt der Unter: 
zeichnete jedem Sachkenner Prüfung und Ueberzeu⸗ 

ung ſelbſt, und iſt ſehr gern bereit, auch Nicht⸗ 

Aufern, die ſonſt ein Intereſſe an den Fortſchritten 
dieſer Kunſt nehmen, zu geſtatten, ſich durch Anz 
ſicht und Unterſuchung dieſer Inſtrumente davon zu 


unterrichten. „Jig hn, 
Poſen, Markt No. 52. 
QAAINVUUUYUYYUY YUV 


Altes Meffng, welches zum Verſchmel⸗ 
zen noch brauchbar, kauft zu dem hoͤchſten 
Preiſe an: M. 


. 6. \ 
Gelbgießermſtr. Breiteſtr. No. 14. 5 


uf der Wihelmsſtraße No. 7. 
kleine Wohnungen zu vermiethen. 
ur Vertilgung der Ratten und 


uſe durch 
ſetzlich erlaubte Mittel, empfiehlt fi) während 
nes kurzen Hierſeyns: 


2 
el⸗ 


der Koͤnigl. eonceffionirte Kammerjäger 
F. Wiedemann, 
St. Martin Nro. 62. 


N e e n wird die Predigt halten: 27. Maͤrz bis 2. April 1840 ſind: 
; geboren: geftorben: | getraut: 
ii k Vormittags, Nachmittags. ——— | 
lr chen 1 | » N Knaben.] Mädch. Me. Geh] Paare: 


Evangel. Kreuztirche [Hr. Superint. Fiſcher [Hr. Prediger Friedri 6 4 1 5 7 
Faun Petri⸗Kirche Lee.. B. fiche e 1 2 114 — — 
Garnſſon⸗ Kirche „Div. Pred. Hoher = X 1 3 2 — — 
A = Probft Urbanowiez [(= Canon. Jabezynski — 1 — — 
arrkirche — 2 — 5 — 
t. Adaldert⸗Kirche 3 - Probſt Urbanowicz!] 3 31 — 2 — 
St. Martin⸗Kirche [= Der. Be Prof, Prabudi 4 2 -- 2 — 
Deutſch⸗ Katholifche | * Geiſtl. Pawelke « Geiſtl. Pawelke — — — — gs 
che. 

Dominik. Kloſterkirche⸗Kaplan Scholtz — K ie 
Kl. der darmh. Schweſt. = Rei-LehrerBogedain PR PR a — — 
Summa | 13 f 14 69 2 


Sonntag den Sten April 1840 


ins- Cour. 
Den 31. März 1840. Lins-[ Preuss. 


Fuss. |Brief | Geld, 


Staats- Schuldscheine ....» +» 4 
Preuss. Engl. Obligat. 180. 4: 1032 — 
Präm.-Scheine d. Sechandlung | — | 735 | — 
Kurm, Oblig. m. lauf. Coup. 3 102, 102 
Neum. Schuldverschreibungen . | 3% | 102%, 102 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 104 — 
Elbinger dito 335 1005 — 
Danz. dito v. in J. — 4 — 475 — 
A e Pſundhriefſe. . 34 1023 — 
Grossherz. Posensehe Pfandbr. . | 4 1054 1047 
Ostpreussische dito 3% 102% 8: 
Pommersche dita 35 1033 | 102%, 
Kur- u. Neumärkische dito 3% 1035 — 
Schlesische dito 35 103 102ʃj 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur.-u. Neum. — 94. — 
Aetien. 4 
Berl. Potsd. Eisenbahn ,..»... 5. 1195 118; 
dto. dio, Prior. Aelien „ 1037 10345 
Gold al mareo — 214 213 
Neue Ducaten 1 dis — 18 — 
Friedrichsd or ven u. — 135 ı 13 
Andere Goldmünzen d 5 Thlr..| — | 9% | 803 
Disconto une — 3 4 


Martr:Preiie vom Getreide, 
Berlin, den 30. März 1840. 
Zu Lande: Weizen 2 Rthlr, 27 Sgr. 6 Pf., 
auch 2 Rthlr. 15 Sgr.; Roggen 1 Kthlr. 11 Sgr., 
auch 1 Rthlr. 10 Sgr.; kleine Gerſte 1 Rthlr. 5 Sgr.; 
Hafer 1 Rtlr., auch 28 Sge. 9 Pf.; Erbfen 1 Rtlr. 
18 Sgr. 9 Pf., auch 1 Rtlr. 17 Sgr. 6 Pf.; Linfen 
2 Rtlr. 17 Sgr. 6 Pf. 4 
Zu Waffer: Weizen (weißer) 2 Rtlr. 25 Sgr. 
und 2 Rthlr. 20 Sgei, auch 2 Rtlr. 17 Sgr. 6 Pf.; 
Roggen 1 Rthlr. 13 Sgr. 2 Pf., auch 1 Rthlr. 
12 Sgr. 6 Pf.; Hafer 28 Sgr. 9 Pf., auch 27 
Sgr. 6 Pf. 
Sonnabend den 28. März 1840. a 
Das Schock Stroh 7 Rtlr. 15 Sgr., auch 6 
ne 15 Sgr. Der Eentner Heu 1 ihr, auch 
2 gr. 


In der Woche vom 


